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Nasser, eutropher Wasserfeder-Schwarzerlen-Bruch auf einem Feldabschnitt westlich Müggenwalde in einer vermoorten Strecksenke der 
welligen Endmoräne.
Die Baumschicht setzt sich deckend aus älteren (älter als 50 Jahre) Schwarz-Erlen mit vereinzelt stammweise eingemischten jüngeren 
Bäumen wie Moor-Birke und Esche zusammen. Die Naturverjüngung ist in diesem Bruchwald wenig entwickelt. Es sind auch hier zahlreiche 
Bißschäden durch Rotwild aufgefallen.
In den zahlreichen nassen Schlenken, die zum Zeitpunkt der Aufnahme keine oberhalb anstehende Wasserfläche aufwiesen, sind zahlreich
Wasserfeder (RLA-3, BAV) und vereinzelt Schwertlilien (BAV) angesiedelt.
In der artenarmen Krautschicht sind u.a. vereinzelt Wiesen-Schaumkraut (RLA-3), Steif-Segge, Rasen-Schmiele, Sumpf-Reitgras, Sumpf-
Labkraut, Flatter-Binse und Schilf anzutreffen. Der etwas ansteigende Saum des Bruchwaldes weist sehr feuchte Stellen auf Antorf mit 
Entwässerungsanzeiger wie Hochstauden auf.
Das Substrat des extensiv bewirtschafteten Bruchwaldes besteht überwiegend aus nassem, eutrophem, degradiertem Torf.
Eine unmittelbare Gefährdung des Bruchwaldes durch aktive Entwässerungsmaßnahmen wurde nicht festgestellt. Zu beachten ist allerdings 
der mögliche Nähstoffeintrag aus dem umliegenden intensiv bewirtschafteten Ackerland. Hier würde ein gut entwickelter Waldrand eine 
mögliche Schutzzone bilden. Sukzessiv wird der Bruchwald weiter austrocknen.
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Alnus glutinosa

Hottonia palustris

Athyrium filix-femina Betula pubescens Calamagrostis canescens Calamagrostis epigejos
Cardamine pratensis Carex elata Deschampsia cespitosa Epilobium palustre
Fraxinus excelsior Galium aparine Galium palustre Geranium robertianum
Glecoma hederacea Iris pseudacorus Juncus effusus Lycopus europaeus
Phragmites australis Urtica dioica


